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NDB-Artikel
 
Müller, Anton Josef Strickwarenfabrikant, * 5.1.1888 Neuehrenberg bei
Schluckenau (Nordböhmen), † 19.2.1969 Kempten (Allgäu). (katholisch)
 
Genealogie
V Anton (1866–93), Zimmermann, Hausweber in Altehrenberg b. Sch.;
 
M Anna (1865–93). T d. Josef Engelmann, Weber in Altehrenberg;
 
⚭ Zeidler 1911 Maria Albina (1892–1963), T d. Josef Eiselt (1861–1942),
Reisender aus Teichstatt b. Warnsdorf (Nordböhmen);
 
1 S, 2 T, u. a. →Walter Josef (* 1912), Textiling., →Gertrud (1913–72, ⚭ →Johann
Götz, 1910–44, Textiling.), Direktrice b. Klinger & Co., an d. Erfindung d.
Strumpfhose beteiligt.
 
 
Leben
M. trat nach dem Besuch der Staatsfachschule für Wirkerei in Schönlinde
(1903–05) in die Strick- und Wirkwarenfabrik Anton Klinger & Co. in Zeidler bei
Schluckenau ein und war dort seit 1920 als Betriebsleiter tätig. 1936 ging er als
technischer Direktor und Prokurist zur Strick- und Wirkwarenfabrik Schnürer &
Co. in Freiberg bei Neutitschein (Mähren). Von dort 1945 vertrieben, begann er
1946 in Zaulsdorf Kr. Oelsnitz (Vogtland) mit seinen Familienangehörigen eine
Strickwarenerzeugung, die 1949 wegen der bevorstehenden Verstaatlichung
aufgelassen wurde. Ende 1951 wurde M. technischer Leiter der neu errichteten
Strumpf- und Strickhandschuhfabrik von Josef Kudlich in Kottern Kr. Kempten
(Allgäu). Auch im Ruhestand arbeitete er für Industrieunternehmen an Mustern
für Socken und Strümpfe.
 
M. entwickelte während seiner Tätigkeit in Zeidler vor 1932 unter Mitwirkung
seiner Tochter Gertrud einen „Hosenstrumpf' für Kinder. Es gelang ihm, die
gewünschten Paßformen und Weiten durch Einsatz von Zwickelteilen zu
erzielen. Dieses Verfahren, bei dem auffällige Nähte im Hosenteil unvermeidlich
sind, wird noch heute in den meisten Ländern der Welt angewandt. M.
nannte seine Erfindung, als deren alleiniger Urheber er nach sorgfältigen
historischen und technischen Prüfungen zweifelsfrei gelten kann und an deren
Weiterentwicklung er auch nach seinem Wechsel nach Freiberg unermüdlich
weiterarbeitete, seit etwa 1935 „Strumpfhose“. Die neue Kinderbekleidung
wurde vom Handel anfangs zurückhaltend aufgenommen, fand aber bei
den Verbrauchern rasch Anklang. Bereits 1935 erreichte die Erzeugung von
automatisch flach- und rundgestrickten Kinderstrumpfhosen etwa 65% der
Herstellungskapazität von Klinger & Co. M.s Namengebung wurde nach dem 2.
Weltkrieg auch von den Herstellern von Damenstrumpfhosen übernommen. Um



1950 entwickelte M.s Sohn Walter Josef ein Gebrauchsmuster (1685.402/3) zur
vollautomatischen Herstellung nahtloser Strumpfhosen.
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